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 Maria - Pilgerin der Hoffnung  
 

Der Monat Mai ist in besonderer Weise der Gottesmutter 
Maria gewidmet – eine Zeit des Blühens, der Erneuerung 
und der stillen Erwartung. Inmitten dieser aufbrechen-
den Natur schauen wir auf Maria, die uns als „Pilgerin 
der Hoffnung“ begegnet. 
 
Maria war von Anfang an eine Suchende, eine Hörende, 
eine, die sich auf den Weg gemacht hat – im Vertrauen 
auf Gott, auch wenn der Weg nicht immer klar war. Von 
Nazareth nach Bethlehem, von Ägypten zurück nach Gali-
läa, bis hin zur schmerzvollen Pilgerschaft unter dem 
Kreuz: Ihr Leben war geprägt von einem tiefen Hoffen – 
nicht auf einfache Lösungen, sondern auf die Treue 
Gottes. 
 
Diese Hoffnung war keine naive Zuversicht, sondern ein 
festes Vertrauen, das durch Zweifel und Dunkelheiten 
trägt. Maria zeigt uns: Hoffnung heißt nicht, alles zu ver-
stehen, sondern sich von Gott führen zu lassen. Hoffnung 
ist der Mut, das Heute anzunehmen und sich auf den 
neuen Morgen einzulassen, den Gott mit uns schreibt. 
 
In einer Zeit, die von Unsicherheiten, Ängsten und Krisen 
geprägt ist, möchten wir uns von Maria inspirieren las-
sen. Sie lädt uns ein, Menschen der Hoffnung zu sein – in 
unserer Familie, in unserer Gemeinde, in der Welt. Als 
Pilgerinnen und Pilger des Glaubens sind auch wir unter-
wegs – mit Fragen, mit Sehnsucht, mit der leisen Gewiss-
heit: Wir sind nicht allein. 
 
 



Möge dieser Marienmonat ein Anlass sein, neu Vertrauen zu 
schöpfen. Beten wir gemeinsam mit Maria, gehen wir mit ihr 
– Schritt für Schritt – im Licht der Hoffnung.  
 
Dies wünscht von ganzem Herzen  
 
Pfarrer Michael Dafferner  



Gottesdienste vom 03. Mai 2025 bis zum 18. Mai 2025 

Sonntag, 04. Mai 

   

Wy 14.00 Taufe von Evangelia Philipp in St. Georg 

Wy 18.00 Eröffnung der Maiandachten, Himmelspforte Maria 
im Buchs 
Zelebrant: Pfr. Michael Dafferner 

Rhf 19.30 Bibel-Teilen in Karsau, St. Michael, Kapfbühlstr. 53  

Samstag, 03. Mai 

   
Gr 18.00 Eucharistiefeier in der evangelischen Kirche in 

Grenzach 
Zelebrant: Pfr. Michael Dafferner 

Dienstag, 06. Mai 

   
Gr 17.45 Rosenkranz im Jugendraum unter dem Kindergarten 

St.  Michael 

Mittwoch, 07. Mai 

   
Wy 10.30 Eucharistiefeier im Seniorenheim Himmelspforte 

Zelebrant: Pfr. Andreas Brüstle 

Gr 19.30 Taizé-Gebet in der evangelischen Kirche in 
Grenzach 



Freitag, 09. Mai 

   
Wy 17.45 Rosenkranz 

Wy 18.30 Wortgottesfeier, Himmelspforte Maria im Buchs 
Leitung: Maria Deschler und Barbara Eckert 

Dienstag, 13. Mai 

   
Gr 17.45 Rosenkranz im Jugendraum unter dem Kindergarten 

St.  Michael 

Sonntag, 11. Mai– 4. Sonntag der Osterzeit  

   
Wy 9.30 Eucharistiefeier  

Zelebrant: Pfr. Michael Dafferner 

Wy 18.00 Maiandacht, Himmelspforte Maria im Buchs 
Leitung: Gertrud Wittek und Elisabeth Mattes 

Mittwoch, 14. Mai 

   

Wy 10.30 Gottesdienst im Seniorenheim Himmelspforte 
Leitung: Pfarrerin Nicole Diedrichsen 

Freitag, 16. Mai 

   
Wy 17.45 Rosenkranz 

Wy 18.30 Eucharistiefeier, Himmelspforte Maria im Buchs 
Zelebrant: Pfr. Michael Dafferner 
Gedenken an Maria Eckert und verstorbene Ange-
hörige der Familie Eckert - Lauber 



Samstag, 17. Mai 

   
Gr 18.00 Eucharistiefeier in der evangelischen Kirche in 

Grenzach 
Zelebrant: Pfr. Michael Dafferner 

Sonntag, 18. Mai - 5. Sonntag der Osterzeit 

   

Wy 12.00 Taufe von Ella Biesinger und Lenn Biesinger in St. 
Georg 

Wy 18.00 Maiandacht, Himmelspforte Maria im Buchs 
Leitung: Bernhard Siefert 

Priesterweihe am 11. Mai 2024 
 
Diakon Simon Gleichauf, der bislang in 

den Römisch-Katholischen Kirchenge-

meinden Grenzach-Wyhlen und Rhein-

felden tätig war, wird am Sonntag, 11. 

Mai 2025 von Erzbischof Stephan Bur-

ger zum Priester geweiht. Der Gottes-

dienst findet um 14.30 Uhr im Münster 

Unserer Lieben Frau zu Freiburg statt.  



Nachruf Papst Franziskus 
von Erzbischof Stephan Burger 

 
 
 

Die weltweite Kirche ist in diesen 
Stunden in Trauer um Papst Franzis-
kus vereint, aber auch in großer 
Dankbarkeit um sein Wirken als Pon-
tifex. Bei vielen Menschen hat er 
aufgrund seines Auftretens große 
Hoffnungen geweckt: Mit seinem 
hingebungsvollen Einsatz für die 
Würde aller Menschen und für den 

Frieden. 
  
Er wurde zu einem Wächter der universalen Menschenrechte, des 
Friedens und der menschlichen Freiheit. In Zeiten nationaler Allein-
gänge und zunehmender Anfragen an universale Grundrechte hat er 
diese immer wieder verteidigt und ihre Einhaltung angemahnt – 
nicht zuletzt auch angesichts der vielen Millionen Geflüchteten welt-
weit und den Diskussionen um Migrationsvermeidung. 
  
Er hat sich an viele Orte begeben, um mit Menschen ins Gespräch zu 
kommen, auch mit jenen, die seinen Glauben nicht teilen, die aber 
sehr wohl seine Grundhaltung einer auf universalen Rechten basie-
renden irdischen Ordnung teilten. Dafür stehen Dokumente wie das 
von Abu Dhabi, sowie die Begegnungen mit muslimischen und jüdi-
schen Gelehrten. Davon geben auch zahlreiche Audienzen im Vatikan 
Zeugnis. Diese interreligiösen und interkulturellen Kontakte zeugen 
von der großen Offenheit des Papstes.  
 
Innerkirchlich zeigte sich dies in seinem synodalen Verständnis und 
dem Austausch zwischen den verschiedenen Menschen und deren 
Anliegen in der weltweiten Kirche.  



Die Theologie von Papst Franziskus war von der Einsicht geprägt, dass 
eine eindimensionale Betrachtung der Lebensverhältnisse, des Glaubens 
und der Kirche nicht der Vielfalt und Komplexität der eigentlichen Lage 
gerecht werde. Das wurde deutlich in seinen Enzykliken. Die am breites-
ten rezipierte Enzyklika „Laudato si´“ verband die Sorge um ein men-
schenwürdiges Leben insbesondere indigener Gruppen und der Armen 
mit der Sorge um „unser gemeinsames Haus“. Er betonte, dass nicht nur 
das Recht auf ein Leben in Frieden unter den Menschen, sondern ebenso 
das Recht auf ein Leben in Frieden und im Einklang mit unserer Umwelt 
seinen eigenen Glauben geprägt hatte. 
  
Die Zentrierung auf Gott, die uns in der Nachfolge Christi direkt zum 
Menschen führt, war ein zentraler Bestandteil seiner Sichtweise auf den 
Dienst der Gläubigen. Den „Geruch der Schafe“ anzunehmen, was er von 
pastoralen Ämtern einforderte, verband sich in der Enzyklika „Fratelli 
tutti“ mit einem Bekenntnis zum Dienst am Nächsten, in einer Hingabe 
an diesen Dienst als Auftrag an alle, ohne zwischen Menschen im Sinne 
von Gruppenzugehörigkeiten zu unterscheiden. 
  
Er sah das ganze Volk Gottes zur Heiligkeit berufen. Dies brachte er etwa 
in seinem Apostolischen Schreiben „Gaudete et exsultate“ ins Wort. 
  
Zugleich bewahrte er die Bedeutung der Heiligen und Seligen der Kirche 
als Vorbilder in der Nachfolge Christi. So wird sein Pontifikat mit der Erz-
diözese Freiburg und der in Freiburg stattfindenden Seligsprechung von 
Max Josef Metzger am 17. November 2024 verbunden bleiben. 
  
Die Ausrufung des Heiligen Jahres 2025 war ein für ihn wichtiges Signal 
der Umkehr der gesamten Kirche, insbesondere angesichts des Ausma-
ßes sexuellen Missbrauchs und dessen Aufarbeitung. 
  
Die enge Verbindung zwischen sozialem Anspruch kirchlicher Lehre und 
göttlicher Sendung in der Liebe Christi wurde zuletzt auch in der Enzykli-

ka „Dilexit nos“ deutlich. 
  



Im Zentrum von Papst Franziskus‘ Kirchenpolitik stand die besondere 
Anerkennung der Menschen, die der Zuwendung bedürfen. Die Ziele 
pastoraler Reisen oder seine Personalentscheidungen sind deshalb 
als Hinweise darauf zu verstehen, die Bedrängten an den Rändern 
unserer Gesellschaften nicht zu übersehen, sie als neue Zentren des 
Christentums anzuerkennen. Franziskus versuchte die katholische 
Kirche zu erneuern, ohne die gewachsene Tradition zu verraten. Die 
Heiligkeit des Gottesvolkes zeigte sich für ihn in der Übereinstim-
mung von Lehre, Wirken und Handeln in der gesamten kirchlichen 
Gemeinschaft. 
  
Was von Papst Franziskus bei all seinem Wirken und Handeln in Erin-
nerung bleiben wird, ist seine zugleich Gott und den Menschen zuge-
wandte, heitere Art, die selbst in Zeiten von Krankheit und Sorge in 
den Begegnungen mit ihm immer wieder deutlich wurde. Das hat 
ihn, das hat sein Pontifikat und sein Leben geprägt und zu einem Vor-
bild als Hirte und Mensch werden lassen. 
  

R. I. P. 
 



KINDERSEITE 

Die Lösung findest du auf der nächsten Seite 



Proben des Kirchenchors 
 
Die nächsten Proben des Kirchenchors finden an 
folgenden Terminen, jeweils um 19.30 Uhr statt: 
 
• 08.05.2025 im Kirchenchorraum des ka-

tholischen Gemeindehauses in Wyhlen 
• 15.05.2025 im Kirchenchorraum des ka-

tholischen Gemeindehauses in Wyhlen 
• 22.05.2025 im Kirchenchorraum des ka-

tholischen Gemeindehauses in Wyhlen 
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Auflösung des Kinderrätsels 
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